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Vorwort

	 

	Einen Tag, nachdem ich das Manuskript für mein erstes Buch an den Verlag geschickt hatte, habe ich während meiner täglichen Mediation von der Geistigen Welt den Titel für mein zweites Buch erhalten. Ich dachte zuerst: Das kann doch nicht wahr sein. Kaum ist das eine Buchprojekt abgeschlossen, wollt ihr, dass ich mit dem nächsten beginne. 

	Ich habe zwar während des Schreibprozesses gespürt, dass es nicht bei einem Buch bleiben wird, da Schreiben neben der Tätigkeit als Medium zu meiner zweiten Leidenschaft und zu meiner Berufung gehört. Jedoch habe ich nicht damit gerechnet, dass der Auftrag dazu schon schnell kommen würde. Doch ich habe mich mittlerweile an das rasante Tempo der Geistigen Welt gewöhnt und versuche mitzuhalten.

	Die Liebe zum Schreiben habe ich während meiner Ausbildung zur Diplomsozialbetreuerin für Altenarbeit entdeckt. Zu dieser Zeit fühlte ich mich aber noch lange nicht reif dazu. Bücher zu schreiben, da meine Schreibkünste noch nicht dafür ausreichten. Ich habe jedoch das Gefühl, dass ich auch hier von der Geistigen Welt geschult und auf diese Aufgabe vorbereitet worden bin.

	 


Einleitung

	 

	Das Thema Selbstliebe begleitet mich bereits mein ganzes Leben und liegt mir deshalb sehr am Herzen, da es, wie bereits in meinem ersten Buch beschrieben, lange Zeit zu meinen größten Themen und Herausforderungen gehörte. Fast mein ganzes bisheriges Leben lang ist es mir kaum gelungen, mich vom Leid meiner Mitmenschen und vor allem vor meiner Mama abzugrenzen. Ich habe die Emotionen und den Schmerz anderer wie ein Schwamm aufgesaugt, größtenteils, ohne mir dessen bewusst zu sein. Dieser Prozess wurde zusätzlich durch mein Helfersyndrom und den Glaubenssatz und meine tiefe Überzeugung „ich muss die Welt retten“ genährt und somit verstärkt. 

	Ohne uns selbst zu lieben, können wir ab jetzt nicht mehr weitergehen. Selbstliebe ist eine der Voraussetzungen für den Eintritt in die 5. Dimension – Das Bewusstsein der Liebe, der Nächstenliebe und des Mitgefühls. Die neue Zeitqualität schenkt uns die Möglichkeit, viel schneller bei uns selbst anzukommen und neue Entscheidungen zu treffen und das Alte und Hinderliche zu transformieren.

	 

	Ich möchte dir in mit diesem Buch helfen, aus der Aufopferung auszusteigen, und dir zeigen, wie es auch dir gelingt, dich selbst zu lieben und somit in deine göttliche Größe zu gelangen. Ich möchte dich daran erinnern, dass Selbstliebe nichts mit Egoismus zu tun hat – ganz im Gegenteil. Selbstliebe ist ein Akt der gelebten Nächstenliebe. Ja, du hast richtig gelesen. Nur wenn es dir selbst gut geht und du gut für dich sorgst und deine Bedürfnisse kennst und sie erfüllt sind, nur dann bist du in deiner Kraft und kannst auch gut für andere da sein. Wenn du in deiner Mitte bist und es dir gut geht, strahlst du Stärke, Kraft und Liebe aus und das werden alle in deinem Umfeld spüren und davon profitieren. Nur durch Selbstliebe kannst du in Kontakt mit dir selbst gelangen. Selbstliebe ist der Schlüssel zu deiner Göttlichkeit und zu einem Leben in Frieden mit dir selbst.

	Wir alle haben in der Vergangenheit genug Leid und Verletzung erlebt und sehnen uns doch nur nach Liebe, Anerkennung und Frieden. Doch bevor wir dies im Außen anziehen können, müssen wir diese Aspekte in uns selbst erschaffen. Wir müssen uns zuerst selbst lieben und uns das geben, was wir uns von unseren Mitmenschen erwarten und wünschen.

	 

	Schon sehr bald durfte ich durch die Unterstützung der geistigen Welt sowie die Gegenwart des Heiligen Geistes das Ego durchschauen und so einen Blick „hinter die Kulissen des Spiels des Lebens“ werfen. Diese Gnade hat mich vor vielen leidvollen Erfahrungen des Menschseins bewahrt und mir das Wesentliche des Lebens gelehrt. Ich möchte dir helfen, dass du nicht noch mehr Leid und Schmerz erleiden musst und das spüren und erfahren kannst, was du schon längst bist und immer warst – nämlich ein reiner Ausdruck der Liebe Gottes. Wir sind nicht hier, um zu leiden und Schmerz zu erfahren, sondern um das Leid und den Schmerz zu transformieren, um unsere Göttlichkeit zu entfalten. Dazu müssen wir aber unser Leid überwinden und uns über „das Kreuz“ hinaus erheben und weitergehen, hin zur Auferstehung zum wahren Leben, das Gott für uns gedacht hat. Die Neue Zeit schenkt uns ungeahnte Möglichkeiten dafür. Genau jetzt ist der beste Zeitpunkt, um ein neues Leben zu beginnen. Noch niemals zuvor war die Unterstützung aus der Geistigen Welt so groß und für uns so sehr spürbar wie jetzt. Nutze die Chance und sei bereit die Geschenke, die für dich bereitstehen zu empfangen. 

	Unser Ego gaukelt uns vor, dass das, was wir in der Welt vorfinden, die Wirklichkeit ist, aber das ist es bei Gott nicht. Das Ego lässt uns glauben, dass Schmerz und Leid zum Leben gehört wie die Nacht zum Tag, doch ich sage dir, dass dies nur für jene der Fall ist, die die Illusion darin noch nicht erkannt haben, die Liebe Gottes – die für mich die Wahrheit ist – noch nicht glauben und annehmen können und die eigene Schöpferkraft noch nicht entdeckt und entfaltet haben. Die Wirklichkeit des Seins beginnt hinter dem Ego und hinter dem Schleier der Dualität, der sich lüften darf, wenn wir zu dieser Erkenntnis gelangt sind und es in unserem Herzen verinnerlicht haben und diese Tatsache durch unsere Gedanken zu unserer Lebensweise machen. Durch die Göttliche Schöpferkraft haben wir die Möglichkeit, uns über den Schmerz und das Leid zu erheben und die Umstände der Dualität ins Licht zu transformieren. Es geht darum, nicht dauerhaft im Schmerz und im Leid zu verharren.

	Bist du bereit, dich auf die Reise zu dir selbst und zu deiner Göttlichkeit zu begeben und ein neues Leben zu beginnen?

	Ich lade dich ein. mir in meinem Buch zu folgen und dich selbst mit deiner Kraft neu zu entdecken. Öffne dein Herz, für das Wunder der Liebe!

	 


Aufopferung

	 

	Sich aufzuopfern ist ein Zeichen für mangelnde Selbstliebe. Im Wort Aufopferung steckt das Wort Opfer. Wenn wir uns für jemanden aufopfern, opfern wir einen Teil von uns selbst und machen uns zum Opfer unserer eigenen Lebensumstände. Aufopferung entstehet durch mangelnde Abgrenzung. Aufgrund mangelnder Abgrenzung sind wir einem permanenten Energieverlust ausgesetzt und geraten zunehmend in einen energetischen Mangelzustand. Wir fühlen uns müde, ausgelaugt, sind gereizt und haben in der Folge kaum noch die Kraft für uns und unser eigenes Leben. So verlieren wir uns zunehmend selbst mit unseren Bedürfnissen aus den Augen. Der Prozess der Aufopferung verläuft schleichend. Wir rutschen in diese Haltung hinein, ohne es anfangs zu bemerken. Unbewusst übernehmen wir das Leid desjenigen, für den wir uns aufopfern. So leben wir nicht mehr unser Leben, sondern das Leben von jemand anderem. Wir werden gelebt. Dadurch geraten wir immer tiefer in den Kreislauf der Opferspirale. Durch den Glaubenssatz „diese Person tut mir leid und ich kann sie oder ihn doch nicht im Stich lassen“ gleiten wir geradewegs in eine emotionale Abhängigkeit. Wir fühlen uns zunehmend hilf- und machtlos und der Situation ausgeliefert und beginnen uns selbst zu bemitleiden. 

	Aufgrund unserer Prägungen durch Erziehung, unsere Glaubenssätze und Überzeugungen haben wir gelernt, für die Welt zu funktionieren. Dieser Zustand ist für uns zur Normalität geworden und hat dazu geführt, dass unsere Opferbereitschaft zugenommen hat. Oft merken wir es gar nicht mehr, wenn uns etwas nicht guttut. Wir glauben: Es muss so sein und es ist ebenso und da kann man nichts daran ändern. Diese Gedanken und Glaubenssätze machen uns krank und verschlimmern unser Leid zusätzlich. 

	Solange es uns nicht gelingt, in die Selbstliebe zu gelangen und uns abzugrenzen, sind wir ein Spielball von Menschen und Systemen und werden immer wieder in solche Situationen und Abhängigkeiten geraten, bis wir daraus gelernt und eine neue Entscheidung zum Ja zu uns selbst und zu unseren Bedürfnissen getroffen haben. Nur wir selbst können für uns sorgen und unsere Bedürfnisse erfüllen und dafür einstehen. Niemand sonst kann das für uns tun. Es geht darum, hier in die Selbstverantwortung zu gehen und uns selbst mit unseren Bedürfnissen zu anzuerkennen und sie ernst zu nehmen. Wir haben nicht nur das Recht, für uns einzustehen und unsere Grenzen zu wahren, sondern sogar die Pflicht. Wer sollte es sonst tun? 

	Der Glaubenssatz „Aufopferung und Selbstaufgabe ist gleich Liebe“ war bereits in meiner Kindheit verankert und diese Energie war bis vor wenigen Jahren in meiner Aura gespeichert und hat so seine Wirkung im Außen entfaltet. Mein Irrglaube hat dazu geführt, dass ich es nicht gewagt und geschafft habe, mich in toxischen Beziehungen abzugrenzen. Das war insbesondere bei meinen Eltern der Fall. Bei den eigenen Eltern ist dies am schwersten, da wir sie lieben, von ihnen emotional und materiell abhängig sind und uns auf eine Art und Weise für sie verantwortlich fühlen. Doch wir können nur die Verantwortung für uns selbst tragen. Nur weil wir die Kinder unsere Eltern sind, bedeutet das nicht, dass wir ihre Verantwortung und ihr Leben tragen müssen, wenn wir glauben, dass sie selbst, aus welchen Gründen auch immer, nicht in der Lage sind, ihre Verantwortung zu tragen. 

	Vertausche Rollen durch Abgabe der Mutter- und Vaterrolle sowie in der Folge die Übernahme der Verantwortung der Elternrolle der Kinder bringt das gesamte Familiensystem durcheinander und ins Ungleichgewicht und lässt es schließlich kippen. Die ursprüngliche Funktion der Familie von Schutz, Geborgenheit und Heimat ist dadurch gestört und nicht mehr intakt. Das führt zu Misstrauen, Überforderung, Versagens- und, Existenzängste, Unsicherheit, Instabilität und Angst bei den Kindern und zu einem Scham- und Schuldgefühl bei den Eltern.

	In meiner Schulzeit bin ich durch meine Naivität und meine Glaubenssätze „alle Menschen meinen es gut mit mir und ich muss doch allen helfen“ meist an die falschen Freunde geraten, die meine Sehnsucht nach Zugehörigkeit und geliebt sein ausgenutzt haben. Ich habe mich selbst zum Opfer gemacht, weil ich mir selbst keine Achtung und Wertschätzung entgegengebracht und mir nicht im Geringsten vertraut habe und mir meiner inneren Größe absolut nicht bewusst war. Diese Energie der mangelnden Selbstliebe habe ich ausgestrahlt und war damit ein gefundenes Fressen für andere. Ich wurde fast jeden Tag gehänselt. Dadurch hat sich in mir das Gefühl von Minderwertigkeit aufgebaut und gefestigt und mein Selbstwertgefühl war im Keller. Durch die lichtvolle und kraftvolle Unterstützung der geistigen Welt und der immerwährenden Gegenwart von Jesus habe ich diese Zeit mit allen Vorfällen trotzdem gut gemeistert und habe trotz alldem einen großen Teil meiner Würde und meines Glaubens an einen guten Ausgang behalten. 

	Glaubenssätze sind grundsätzlich aber nicht in Stein gemeißelt. Energie ist in jedem Augenblick veränderbar, durch unsere Absichtserklärung sowie durch unsere Gedanken. So können wir einen destruktiven Gedanken, der uns schadet, jederzeit korrigieren und ins Förderliche und Lichtvolle umwandeln. Das geschieht natürlich nicht von heute auf morgen. Es braucht tägliche Übung, den Wunsch und die Absicht, etwas im Leben zu verändern, sowie eine bewusste Ausrichtung auf das, was wir erreichen und erfahren möchten. Wenn wir uns wünschen, geliebt zu werden, müssen wir zuerst in uns liebevolle und wertschätzende Gedanken sähen. Ein Glaubenssatz ist ein Gedanke und ein Gedanke ist nichts als pure Schöpferenergie, der durch Emotionen in seiner energetischen Wirkung und Ausdehnung verstärkt wird. So wie ein Gedanke manifestiert sich auch ein Glaubenssatz, egal ob positiv oder negativ, machtvoll in unserem Unterbewusstsein und wirkt sich so auf unser Leben aus, weil wir ihn zu unserer Lebensweise machen. Ein Glaubenssatz hat Einfluss auf unsere Körperfrequenz und kann sie je nachdem erhöhen und herabsetzen. Genauso wie unsere Gedanken sickern Glaubenssätze, egal, welcher Art, in unser Unterbewusstsein und beeinflussen und prägen von hier aus unser Denken, Handeln und unsere Realität.

	Darum ist es wichtig, sich seiner Glaubenssätze bewusst zu werden, damit sich unser Leben verändern kann und wir das kreieren und in unser Energiefeld ziehen können, was wir uns wünschen und wonach wir uns sehnen.

	Eine gute Methode, um sich seiner Glaubenssätze und blockierenden Muster bewusst zu werden, ist, sich alles zu notieren. So bekommen wir einen Überblick und können beginnen, in die Korrektur und Umwandlung zu gehen. Wenn wir uns unsere inneren Prozesse aufschreiben, gelangen sie sofort auf die bewusste Ebene und wir können beginnen, darüber nachzudenken und uns damit auseinanderzusetzen. Schreiben ist wirklich sehr heilsam. Ich praktiziere diese Methode bereits seit meiner frühen Jugend und ich kann es jedem nur empfehlen, das auch zu tun. Diese Methode unterstützt und beschleunigt die persönliche Transformation ungemein: Sie fördert die Kommunikation mit uns selbst und den Dialog mit Gott in uns und hilft uns, unsere Prozesse nachzuvollziehen. So können wir überprüfen, welche Fortschritte wir schon gemacht haben. Du kannst das auch in Form eines Gespräches, z.B. zwischen dir und Gott, oder mit einem Licht- und Engelwesen, zu dem du eine gute Verbindung hast und dem du dich anvertrauen kannst, aufschreiben.

	 

	
		

				
Glaubenssätze, die deine Selbstliebe blockieren:

 

 


				 

				Korrektur

		

		
				Ich bin nicht wertvoll

				
 

 


				
Ich bin wertvoll

 


		

		
				
Andere machen dieses und jenes besser als ich

 


				
 

 


				
Ich bin ich und bringe meine Energie in die Welt

 


		

		
				
Andere haben einen schöneren Körper als ich

 


				
 

 


				
Mein Körper ist so, wie er ist, und ich lerne alles an ihm anzunehmen

 


		

		
				
Ich kann das nicht

 

 


				 

				Ich kann das und ich schaffe es

		

		
				
Das habe ich nicht verdient

 

 

 

Ich kann nichts ändern an meiner Situation                            

 

 


				 

				
Ich lasse es zu, dass ich durch Gottes Gnade beschenkt werde, und lerne zu empfangen

 

Ich bin der Schöpfer meiner Realität und habe mein Glück selbst in der Hand. Ich bin nun bereit, meine Selbstverantwortung zu übernehmen.


		

		
				 

				 

				 

		

	


	 

	Wir opfern unser göttliches Sein, um unsere Existenz zu sichern
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